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Verein der Mansfelder Berg- und Hüttenleute e.V. 

Kuxbesitzer erzielten höchste Ausbeute 
(Vor 100 Jahren im Mausfelder Berg- und Hüttenwesen) 

Rudolf Mirscb 
Auf den mtemat1onalen Märkten war zu 
Beginn der 20. Jahrhunderts die Nachfrage 
nach Kupfer und Silber wieder gewachsen. 
bn Grund dürfte auch die weltweit schnelle 
Fntwicklung der Elektrifizierung gewesen 
sein. Bevor die Weltproduktion an Kupfer 
hinreichend entwickelt ~erden konnte, stie
gen bis 1906 auf den internationalen Märkten 
die Preise beachtlich. Kupfer erreichte knapp 
120 % des Preises von 1888. Auch in den 
Mansfelder Berg- und Hüllenbetrieben hatte 
die Elektrifizierung weiterhin eine hohe 
Priorität. Dte dafür erforderliche Elektro
energie wurde in den eigenen ßctneben im 
sogenamtten Inselbetrieb erleugt. 1904 
begann auf der Krughütte die Strornerzeu-

Wassereinbrüchen folgenden Erdsenkungen 
in Eislebcn. Volkstedt und Helfta waren noch 
keineswegs abgeschlossen. Über 500.000 
Mark waren 1906 dafür erforderlich. Eine 
Minderung der Bergbaukosten sollte in der 
Folgezelt durch den Aufschluss neuer ertrag
reicher Abbautelder und emer zeugemäßen 
Konzentration der Förderung auf \\Cnige Iei· 
stungsfähige große Tiefbauschächte erreicht 
werden. Allem ftir d1e Schachtförderung 
wurden in den 11inf BergmspeJ..:ttonen 36 
Damptl0rdem1aschinen betrieben. Viele die
ser Schät:hle. darunter auch die Glückhilf
schächte mit etwa 240.000 Tonnen 
Jahrcsförderung. sollten stillgelegt werden. 
Das Abteufen des Paulschachtes als 
Großschachtanlage der neuen Generation 
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b'llng 1m Regelbetrieb eines ersten Kraft
~erkes. Später wurden diese sogenannten 
,.elektrischen Zentralen" mit tellweiser 
Nutzung der Gichtgase in llettstedt ( 1906) 
und llelbra ( 191 2) errichtet. Das bedeutend
ste Ereignis dieser Zeit war die 1905 auf dem 
llem1annschacht m Betrieb genommene 
erste elektrische Hauptschachtförderanlage 
des Rcv1ers. 

Bergbau 
Der Bergbau litt noch immer unter Folgen 
der katastrophalen Wassereinbrüche.. dae 
1892 mit dem Auslauten des Salz1gen Sees 
einen Höhepunkt erreichten. Ausreichende 
Kapazitäten der Wasserhaltungen waren 
na~.:h Aufschlu..'is von feldesteilen unterhalb 
des Schlüsselstollens unabdangbar notwen
dig. Auf dem Hohenthaischacht wurde dafür 
eine eigene .Zentrale" auf Basis Braunkohle 
fiir die dortige neue große Wasserhaltung 
mit nun elektrisch betriebenen Pumpen 
errichtet. Aucb d1e Beseitigung bzw. 
Vergütung von Schäden der nach den 
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war im Februar 1906 m einer Teufe von 575 
m bccndet worden. Im "'aveau der später auf
wfahrcnden VII . Sohle wurde unverzüglich 
ein Hauptquerschlag angesct:tt. In der 
Volksiedler flu1 wurde am I. Juli 1906 mit 
dem Abteufen des zweiten Großbetriebes. 
des Wolfschachtes, als Ersatz für die beiden 
Hohenthai-Schüchte begonnen. Er wurde bi:. 
zum Jahresende auf 151 m niedergebracht. 
Über die Schachttaufe der Einrichtung und 
den Betrieb wurde im Rahmen der 
Festwoche in Volkstedt vom 2-t06. bi!-
02.07. und auch in zwei Ausgaben des 
Mansfeld-Echo ausfUhrlieh informiert. Nur 
einen Monat nach der Taufe des 
Wolfschachtes folgte am 9. Juli 1906 der 

Anhieb des Vitzthumschachtes inmitten der 
Mansfelder Mulde. benannt nach Graf 
Vat7thum von Eckstädt. Ocr Schacht erreich
te am Jahresschluss bcrc1ts eme Teufe von 99 
Metern. Mit dJcscn Schächten wurde der 
Aufschluss der tiefen Lagerstättenteile 1m 
Mansfelder Revier energisch voran getrie
bera. Im Helftaer Revier wurde schließlich 
im Dezember noch der l lennann-Schacht fi 
mit •. großen Vorräten unverhauener Fläche'' 
in den oberen Bereichen angehauen. Wie 
sich später herausstellte, konnte er jedoch 
die hohen Erwartungen nicht erfüllen. AUe 
Haupt->chächte wurden mit leistungsfähi
gen elektrisch be[riebenen DoppelfOrder
anlagen ausgerüstet. Der für das Mulden
tiefste bei Burgsdorf noch diskutierte 
Wetterschacht kam n1cht zur Ausführung. 
für den Abbau der l.agerstätte bis zur 
Einstellung des Abbaues 1969 wurden 1906 
die wichtigsten Grundlagen geschaffen. 
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Hütten- und Bahnbetrieb 
Das Ziel. die Gesarntwirtschafiliehkeit des 
Mansielder Berg- und llüth:tmesens a~ erhö
hen. war damit und olmc Einbeziehung aller 
anderen Betriebe nicht zu erreichen. Auf den 
noch vier Rohschmelzhütten. der Krug-. 
Koch-. Eckardt- und Kupfcrkammcrhülle, 
"urden im Jahre 1906 etwa 684.000 t Erz in 
13 Schachtöfen verschmolzen. Oaftir waren 
135.0(10 t Schmelzkoh erforderlich, \\Cichcn 
die grnerk:schafhcigcnc Kokerei aus dem 
Ruhrgebiet zu günstigen Preisen liefern 
konnte. Es wurde auch \\eitcrhin angestrebt. 
das durchschnittliche Schmelzquantum pro 
Ofen und Tag zu erhöhen und die 
Schmelzverluste zu verringern. Unter großen 

Anstrengungen konnten 1906 als wtchllgste 
Produkte rund 20.000 t Kupfer und I 00 t 
Silber produziert ~erden. 
Die mit der rasch zunehmenden Produktion 
auch wachsenden Transportaufgaben stellte 
die Bergwerksbahn vor neue Aufgaben. 
Allein 1906 wurden an Gütern 1.1 Mi II ionen 
Tonnen bcfOrdcrt. Der im Durchschnitt je 
Tonne zurückgelegte Transportweg betrug 
5.4 km. Dafiir standen 26 Lokomotaven und 
über 700 Güterwagen zur Verfügung. Zudem 
wurden 1m Jahresverlauf 777.000 Personen 
- überw1cgend Bergleute - aus den Wohnge
bieten zu den Schächten befördert. Für den 
Anschluss des neuen Paulschachtes an das 
Schmalspurnetz der Bergwerksbahn wurde 
die Strecke über Siersleben hinaus vcrlä.ngcrt. 

1906, insgesamt ein bedeutendes Jahr 
Mit dem Verkauf von Kupfer, Silber, 
Schlackensteinen und weiteren Produkten 

der Mansfelder Hütten konnten Umsätze \On 
46.5 Millionen Mark erzielt werden. Der 
Remertrag betrug 12.3 Millionen Mark. 
Davon wurden 8,3 Millionen Mark als 
Ausbeute verteilt. Das Jahr 1906 \\Urde mit 
120 MarkJKu'< das bis dahin erfolgreichste 
Jahr ftir die Kuxbesitzer. 
Lange liefen bereit-; die Vorbereitungen. im 
Raum Hcttstedt, ein Kupfer- und Messing
werk ro errichten. Unter Ausnutzung der gün
stigen finanziellen Lage'' urde den Ge .... erken 
der Beschluss dazu vorgelegt. Am 07 .. Mai 
1907 erfolgtc die cmartete Bestätigung. 
Dte Belegschaft war auf 21.239 Arbeiter und 
Angestellte ang~wachsen. c.lie 47.078 Per
sonen zu versorgen hatten. Die Verdienste 
waren nicht üppig. Die Bergleute hatten mit 
durchschnalllach 4.25 Mark 'IIauerschicht 
ilue Familien zu ernähren. 1906 flossen aber 
rund 25.5 Millionen Mark allein durch 
Lohngelder der Mansfcldcr Gewerkschaft m 

dJe Reg1on. Daw kommen mcbt unerhebliche 
Geldmittel durch Unterstützungen und durch 
Finanzierung von Hilfsleistungen regionaler 
Gcwcrbcbctncbc. Das Geld blieb weitgehend 
in der Region und trug daro bei, dass die übri
ge Bcvölkenmg, dass Handwerker, Kaufleute 
und nicht zuletrt auch die Gasewirte des 
Mansfelder Landes in etnem - wenn auch 
bescheidenen • Wohlstand leben konnten. 
Einhundert Jahre sind vergangen. Hüttcn
schlote rauchen nicht mehr. Halden wachsen 
bereits \ 1cle Jahre nicht weiter in den 
Himmel. Soweit d1ese nicht wirtschafihch 
genutzt und abgebaut werden, prägen sie als 
Zeugen einer endgültig abgeschlossenen 
Epoche unsere Landschaft. Mögen sie auch 
in ferner /ukunfi noch an große Leistungen 
vieler Generattonen Mansfelder erinnern. 


